
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Seug-Amme oder untreues Hausgesinde

Gryphius, Andreas

Breßlau, 1663

Eingang VII

urn:nbn:de:bsz:31-86307

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-86307


9²

Broz .

Die Seugamme 1178Frawen begleiten / welche euch nichts als liebes
ſnund gutes werden erzeigen / in dem uͤbrigen ma⸗ 10chets / wie es euch beliebet . AeLesbia . Ich werde das Leben keinmahl hoͤher achten als
11die Ehre / denn ob man wohl jenes lieben ſol / uß fl10man dennoch dieſe nicht ſo geringe ſchaͤtzen / daß aikman ſie dem Leben wolle hintanſetzen . Denn / Aßdas Leben ſonder Ehre bey einer Frawen / iſt nicht nglLeben / ſondern Lod / und eine Fraw ſonder Ehre / miniſt keine Fraw . AberbelEin . Dieſe predige von der Keuſchheit / und hat dem fh

Teufel in dem Hindern / laſt uns hieher gehen anſ Udenn es kommen Leute . afkfl
coket W.—
hft 0R
Wh RechtDer ſiebende Eingang . 115Livius und Brozzi . 0fhhe

Livius . eleich9 6 Ben dieſe Weiſe / durch welche ich heute Leßbien luchzAbetrogen / kan dienen / ſie noch dieſe Nacht hinter emtdas Liecht zu fuͤhren/ wo Fraw Einelta wil . Denn ſuszitwenn ſie Leßbten in das Hauß von einer Frawen hffefübret / kan ſie ihr gebieten / ſich ſtille zu halten afeisumb daß man ſie in dem Hauſe nicht hoͤre noch er⸗ ſfbißkenne / und ieh / an Alter und Geſtalt ihm nicht ſehrn lieteungleich / wil ein ſolches Kleid anziehen / wie er ingt,
traͤget/ und durch gleiches Stillſchweigen verſu⸗ anfhutchen/ zu ihr zutommen .

Aub fomtBrozzi . Wenn aber Eismund zu Frat Ginelta ſagte / daßt ns eer ſelber begehrete ben ihr zu ſeyn ? ikgentLivius . So kan ſie antworten / ſie waͤre in redlicher Leute achitHauſe / da hinein er nicht gehen doͤrffte/ und wenn Mfcg,thim lieb waͤre/ ſie zu verbergen / muͤſte er etwas
Gedult haben .
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Luſt⸗Spiel .
Br022ĩ . Fraw Ginelia kan alles / wenn ſie wil .
Iiy Sie hat den Willen zu allem oder zu nichts .
Bro22i . Ich verſteh diß nicht .
Litius . Wo ſie ihren Willen drein gibt / daß ſte mich zu

ihr fuͤhret/ wird ſie ihr das ander auch wohl belie⸗
ben laſſen/ ſchlaͤgtſtemir aber das eine ab / ſo iſt
das ander nicht zu hoffen .

Bronzi - Geſetzt / daß es alles nach des Herrn Wundſch
von ſtatten ginge / ſo wird er doch morgen in groͤf⸗
ſeren Verwirrungen ſtecken als heute . Gismun⸗

den wird er verlohren haben / welcher ihn / und
nicht unbillich / vor einen ſchaͤndlichen Verraͤther
halten wird . Lesbia wird eine Todfeindſchafft auff
ihn werffen/ und er wird dieſer Sachen wegen von
der gantzen Welt geſchimpffet / und von einem ie⸗

deen gehaſſet werden .
Linlus . Es wird nichts oder wenig derogleichen geſche⸗

hen: denn ich verſichere mich/ daß ich der Leßbien
Gemuͤth ſo weit durchforſchen wil / daß / wo ſte
ſich/ wie leicht geſchehen kan / entſchliſſen mag /
mit mir durch zugehen mach ich mich morgen auf/
und ziehe mit ihr von Florentz .

Broxzi. Diß was ihr vorhabt / ſie gar zu behalten / iſt das

gefaͤhrlichſte aller Anſchlaͤge/ der Herr verleuret

hierůͤber ſein Vaterland / und Gismund wird ihn

verfolgen biß auff den Tod . Er ſehe wohl zu /

daß ihn dieſer Wahnwitz / nicht umb Gut und ke⸗
ben bringe .

Lix. Es mag ſeyn wie es wil / es muß alſo gehen .
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Bioꝛ⁊i . Warumb kommet er nicht viel eher dem Gismund

mit etwas Geld zu Huͤlffe / damit er aus dieſen
Haͤndeln gerathe / denn ſo koͤnte geſchehen / daß er

ſie hernach mit euch gemein haͤtte/ wie wohl ande⸗
re pflegen .

Litius Hieran darff man nur nicht gedencken: denn er

hat



Die Seugamme
hät ihr verſprochen / daß er ſte heyratheittvolte.

Broꝛ . Wo ihr euch denn entſchloſſeuhabt mit ihr durch
zugehen / ſo thut es auffs wenigſte / ſonder ihr et⸗

Wees
Wambzfögen mattknheßenmiehtel .

Liv . Was fuͤr eines .

Bio⁊ . Der Herr gehe mit Fraw Ginefra zuLeßbien/ gebe
vor / Gismuud ſchickte ihn zu ihr / und liſſe ihr an⸗
melden / ſie waͤre in groͤſſerer Gefahr / ergriffen zu
werden / als iemals . Derowegen ſchickte er ihn

zu ihr / daß er ſie aus Florens fuͤhren / und an ei⸗
nen ſichern Ort bringen ſolte / ſie wird dem Herrn
allen Glauben zuſtellen/ und gerne mit ihm gehen /

ſo bald als morgen das Thor eroͤffnet; mache der

Herr ſichmit ihr in ſeines Freundes Solianns For⸗
werg / welches einſam und recht bequem zu dieſer
Sachen / da kan er ſich ſo lang auffhalten / biß er
ſie auff ſeine Meinung bringe / ſie/ weil ſie nicht
wiſſen wird / wo ſie ſey / noch gegen wem ſie ſich zu
beklagen habe ; wird endlich diß gezwungen thun

můſſen / was ſte in der Guͤte nicht wolte / und des

Herrn freundliche und liebreiche Arten und Sit⸗
ten / werdenſie in ihrer Wohlmeinung mehr und

mehr verſtercken / der Herr weiß wohl / eine Fraw
iſt ein unbeſtaͤndig und wandelbares Ding .

Livius . Und dieſer mein Vorſchlagkan dem Gismund eben
ſo wohl zu keinem geringen Gluͤck und Frommen

gedeyen.
hro . Der Herr redet / als wenn das uͤbel ſchon geheilet .
Liyius . Wenn er ſte nicht ſtets ben ſich hat / wird er viel⸗

leicht dahin zubringen ſeyn / daß er einen Mit⸗

buhler annehme / unddurch dieſes Mittel / die
Schande ſie zu heyrathen vermeide : So kan ihm

auchdieſes behuͤlfflich ſehn / zu Befriedigung der
Haͤndelmit dem Paganin , Hier ſind nun zwen
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uft⸗Spiel. 95
Oluge von noͤthen / einmal muſt du zu Gismund
gehen/ uñ ihm anmelden / er ſolle ſich nicht viel bey

Frauen Ginelrä Hauß finden laſſen / weil ihn die
Schergen der acht Maͤnner hin und wider ſuchen/
durch dieſes Mittel ſind wir vor ihm ſicher . Vors
ander ſo muſt du mir bey meinen Freunden zwey
gute Roß zu wege brinten / daß wir morgen ie
fruͤher te beſſer darvon kommen / diß beydes iſt
ſonder einige Beſchwerligkeit gar leicht zu thun :
denn Gismund , welcher in hohem Verdacht / wird
dir ſonder einig Nachdencken Glauben zu ſtellen /
an denRoſſen kan es nicht mangeln . Gehe dero⸗

wegen geſchwinde / vetſeume keine Zeit / und brin⸗

ge mir Aütwort / in Frawen Ginelre Häuß / wo⸗

Een
ich daſelbſt nicht bin / ſo erwarte meiner al⸗

ar .

Der achte Eingang .
Ginefta alleine .

Je mehr kan als ich / mag ſich Meiſterin von

dem Handwerck nennen ! Nach dem ich das

junge Menſch dem Broſcus und der Baͤſche uͤ⸗

bergeben begegnete mir Hieronymus ,der gleich

zu Hauſe gehen wolte . Bey dem hab ich nach
einem kurtzen Geſpraͤche zur Beute / wie die Lands⸗

knechte reden / wenn ſie ihre Diebſtuͤcke und Rau⸗

beren mit einem zirlichen Namen bekleiden / ge⸗

genwertige zwey Goldſtuͤcke bekommen / dieſe ſind
nu meine / er mag von dem Maͤgden bekommen

was er kan . Sismund darff aus Furcht der

Haͤſcher nicht nach Hauſe / daß er ſie ſehen koͤnne

des Morgens / wenn man ſie heraus fuͤhren wird /
wird ſie doch nicht wiſſen / wo ſie geweſen / und

derowegen Gismund nicht entdecken koͤnnen ⸗
16
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